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Das Le ben ist eben doch ein Po ny hof
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Sie freu en sich tie risch dar auf, dass es bald los geht: (v.l.) Zoo päd ago gin Ina Stei nert, Mar ti na Wil helm von der Ca ri tas,
Zoo di rek tor Nor bert Fritsch und Reit päd ago gin An na Le na Wil helm.    

Neun kir cher Zoo und Ca ri tas star ten ein Pro jekt, bei dem Kin der vom Um gang mit Pfer‐ 
den pro fi tie ren kön nen.

NEUN KIR CHEN | | Sie strah len um die Wet te, Zoo di rek tor Nor bert Fritsch, Reit päd ago gin
An na Le na Wil helm, Mar ti na Wil helm und Tho mas Mörs dorf von der Ca ri tas so wie Zoo päd ‐
ago gin Ina Stei nert. Nicht nur, weil es die Son ne am Mitt woch nach mit tag vor macht, son ‐
dern weil sie sich freu en. Dar auf, dass es bald los geht mit ei nem Pro jekt, das schon seit ei ‐
ni gen Jah ren auf Um set zung war tet. „Es heißt ja im mer: Das Le ben ist kein Po ny hof. Das
kling so frus trie rend“, sagt Fritsch, und holt et was wei ter aus. Kin der, vor al lem Mäd chen,
sei en ja oft be geis tert von Pfer den, vom Rei ten, von al lem, was da zu ge hört. Aber nicht je de
Fa mi lie kön ne es sich leis ten, solch ein Hob by zu fi nan zie ren. „Mein Ge dan ke war schon
lan ge: Wir ha ben ja Po nys, die wir zur Ver fü gung stel len könn ten, um sol chen Kin dern den
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Um gang mit Pfer den zu er mög li chen. Dann heißt es für die näm lich: Das Le ben ist ein Po ‐
ny hof.“

Und so war nicht nur ei ne Idee ge bo ren, son dern ein pas sen der Na me für das Pro jekt gleich
mit. Al ler dings las sen sich Ide en und Pro jek te meist nur um set zen, wenn es Leu te gibt, die
mit zie hen und das nö ti ge Geld vor han den ist. Die Leu te wa ren kein Pro blem. Tho mas
Mörs dorf von der Ca ri tas war gleich Feu er und Flam me, aber Geld da für wur de erst kürz ‐
lich lo cker ge macht. Dem Saar land So zi al gip fel sei Dank. Der be schert der Kreis stadt Neun ‐
kir chen sat te 100 000 Eu ro, die die se in das Ge samt pro jekt „Bil dung ge gen Ar mut“ steckt,
das meh re re klei ne re Pro jek te ver eint (sie he Ar ti kel da ne ben). Und ei nes die ser Pro jek te ist
„Das Le ben ist ein Po ny hof“.

„Wir sind sehr froh, dass wir das jetzt end lich in die Tat um set zen kön nen, denn auch gu te
Ide en schei tern oft an der Fi nan zie rung“, sagt Tho mas Mörs dorf. Dem stimmt sei ne Kol le gin
Mar ti na Wil helm zu und be tont die päd ago gi sche Kom po nen te. Ge ra de Kin der, die sehr
ver schlos sen sind, wür den oft mals schon nach kur zer Zeit ein viel of fe ne res Ver hal ten zei ‐
gen, wenn sie mit Pfer den ar bei ten. „Die Kin der ha ben schnel le Er folgs er leb nis se. Wenn so
ein doch recht gro ßes Pferd ih nen an der Lei ne folgt, das ist für die Kin der schon et was Be ‐
son de res und stärkt na tür lich auch ihr Selbst be wusst sein“, sagt die Pro jekt be treue rin. „Es
macht sie froh und stolz. Das ist ein Kom pe tenz ge winn für Kin der in kür zes ter Zeit“, be tont
sie.

Aber na tür lich be deu tet der Um gang mit Pfer den nicht nur strei cheln und rei ten. Stall aus ‐
mis ten, strie geln, auch das ge hört da zu. „Durch den Um gang mit den Tie ren er hal ten die
Kin der auch Ach tung vor ih nen. Auch das ist ei ner der Ef fek te.“

Und das wie der um ist ganz im Sin ne des Zoo di rek tors. „Ge nau das wol len wir ja ver mit teln.
Wir ge hen wirk lich mit viel En thu si as mus ran und hof fen, dass das Pro jekt gut an- und vor
al lem auch lan ge läuft“, sagt Fritsch. Na tür lich müs se man jetzt erst mal star ten und dann
se hen, wie und wo man was noch ver bes sern kann, aber Haupt sa che, es geht bald los. Da ‐
mit die Rah men be din gun gen stim men, wird das Ge he ge ge ra de auf ge motzt, der Zaun er ‐
neu ert, Stall und Stall kam mer her ge rich tet, und, und, und. Und dann kön nen Ka ri, Ki li an
und Gan dalf end lich in ihr neu es Zu hau se. Das sind die drei Is land po nys, die bald in vie len
gu ten Kin der hän den sein wer den. „Is land po nys eig nen sich be son ders gut da für, weil sie
sehr um gäng lich sind“, er klärt Zoo päd ago gin Ina Stei nert. Ka ri und Ki li an, bei de über 20
und so mit im ge ho be nen Ponyal ter, sind be reits im Zoo an ge kom men. Noch be fin den sie
sich, wie al le Neu an kömm lin ge, in Qua ran tä ne. Jung spund Gan dalf wird spä ter noch da zu
sto ßen.

Die stu dier te Reit päd ago gin Mar ti na Wil helm wird Mit te April mit den ers ten Kin dern und
den Po nys ar bei ten. Ge plant sind zu nächst zwei Grup pen mit je weils vier bis sechs Kin dern.
Und ob wohl Fritsch und Mörs dorf heil froh sind, dass das Pro jekt und die Fi nan zie rung ste ‐
hen, müs sen sie ei nes noch un be dingt los wer den: „Falls uns noch je mand un ter stüt zen



möch te, ger ne auch mit Equip ment oder al lem, was man so be nö tigt auf ei nem Po ny hof,
wä ren wir sehr dank bar.“


